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Zeltun g.
den 28 . May .

Mir Rurfürstlich Badischem gnädigstem Privileges.

. Jnnhalt . Wien ; Erzherzitg Carl ; große Thätigkeit in der Staatskanzlcy. Frankfurt ; Notifikation an un¬
fern Magistrat wegen der franz. KaiserwÜrde. Paris ; Fortsetzung des organ . SenatsEonsults ; Titel der sranzosi -
fchen Prinzen , Prinzessinnen und Großen des Reichs . Venedig ; Kriegsrüstungen .

Deutschland .
Wien , vom iz Mai.

Auf den Rath der Aerzte , haben Ge. kaiserliche
H. der Erzherzog Karl den Entschluß gefaßt , einen Lhcil
der vielen Geschäfte Sr . k. H . dem Erzherzog Johann
zu übertragen , welche zu diesem Entzwecke aus Itali¬
en zurückkommen .

Wenn man auf die außerordentliche Thätigkeit , wel¬
che in der hiesigen StaatSkanzley herrscht , und den star¬
ken Kourierwechsel schließen darf : so werden in den ersten
Kabinetten von Europa ganz gewiß die wichtigsten Din¬
ge bearbeitet , und vielleicht ist es uns bald kein Ge
helmniß mehr , was gegenwärtig so thätig unterhandelt
wird . (A.d.A .Z.)

Frankfurt, vom 2 ; May.
Gestern erhielt der franz. Resident , Hr. Hirsinger ,

einen Kourier aus Paris. Darauf übergab er unftrm
Magistrat eine Note , in welcher die Annahme der erb¬
lichen KaiserwÜrde notifizirk , und zugleich das. Senatus-
Konsultum miizethesit wird . Der Kourier setzte die
Reise « ach. andern franz. Gesandtschaften fort .

Kurz vorher hatte unser Senat auch ein sehr verbind¬
liches Schreiben noch von Buonaparte , als erstem Kon¬
sul , erhalten , als Antwort auf den Glückwunch wegen
der entdecken Verschwörung.

Frankreich .
Paris vom Map.

(Fortsetzung des im lezte« Stück abgebrochenen Se-
natusConsulkums .)

Dritter Titel, von der kaiserlichen Familie ,
y . Die Mitglieder der kaiserl. Familie , nach der

Ordnung der Erbfolge , tragen den Titel : Französi¬
sche Prinzen . Der älteste Sohn des Kaiser-
heißt ; kaiserlicher Prinz .

10. Ein Senats - Consult ordnet , was auf die Er¬
stehung der französischen Prinzen Bezug hat.

rr . Sie sind Mitglieder des Senats und - es Staats-
Raths , sobald sie ihr achtzehntes Jahr erreicht haben.

12 . Sie können sich nicht ohne Auto- isation des Kai¬
sers verheirathen. Die Heirath eines franz. Prinzen ,
die ohne die Autorisation des Kaisers eingegangen wor¬
den ist , zieht den Verlust alles Erbrechts nach sich , so¬
wohl in Ansehung dessen , der die Heirath eingegangen
hat , als in Ansehung seiner Descendenten. Jedoch wenn
keine Kinder aus einer solchen Ehe vorhanden sind , und
sich die Ehe trennt , so erhalt der Prinz , der sie einge¬
gangen hatte , sein Erbrecht wieder.

iz . Die Akten , welche die Geburt , Ehen und Todes¬
fall« der Mitglieder der kaiserl . Famili konstatircn ,
werden , auf einen Befehl des Kaisers , an den Senat
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gesandt , der die Eintragung derselben aus seine Proto¬
kolle und ihre Niederiegung in seine Archive verordnet.

14- Napoleon Buonaparie errichtet Statuten , denen
sich seine Nachfolger zu unterwerfen gehalten sind , in
welchen r . die Pflichten der Individuen beyderley Ge'
schlcchts , welche Mitglieder der kaiserl. Familie sind ,
gegen den Kaiser , und 2 , eine Organisation des kaiserl .
Pallastes , wie sie sich für die Würde des Throns und
die Größe der Nation schickt , bestimmt werden.

15« Die Civil - Liste soll regulirt werden , wie es die
Artikel 1 und 4 des Dekrets des 4 May 1791 thun .
Die franz. Prinzen Joseph und Ludwig Duonaparte ,
und künftig die nachgcbohrne natürlichen und ehelichen
Sohne des Kaisers werden in Gemasheit des 1,10,11,
12 und rz Artikels des Dekrets vom 21 . Dcc. 179er
behandelt . Der Kaiser kann den Witthum der Kaise'
rin bestimmen und aus hie Civil - Liste anweisen. Seine
Nachfolger können an den Verfügungen , weiche er in
Ansehung dessen getroffen hat , nichts andern.

16. Der Kaiser besucht die Departement» . Diesem«
nach werden auf den vier Hauptpunkten des Reichs
kaiserl. Pallaste errichtet. Diese Palläste werden .durch
ein Gesetz bezeichnet , und ihre Dependenzen bestimmt.

vierter Tt >el . von der Regentschaft .
17 . Der Kaiser ist bis zum vollbrachten iZten Jahr

minorenn Wahrend seiner Minderjährigkeit soll ein
Regent des Reichs seyn.

18 . Der Regent muß wenigstens das 2zte Jahr
zurückgelegt haben. Die Weiber sind von der Regent¬
schaft ausgeschlossen .

19. Der Kaiser bezeichnet den Regenten unter den
franz . Prinzen , welche das , durch den vorhergehenden
Artikel geforderte , Alter haben , und wenn keine da
sind , unter den Besitzern der hohen Reichswürdeu .

22 . Hat der Kaiser Niemand bezeichnet , so wird die
Regentschaft demjenigen Prinzen übertragen , der in der
Erbfolge der nächste ist , und 25 Jahre zurückgelegt ihat .

21 . Hat der Kaiser den Regenten nicht bezeichnet ,
und ist keiner der franz . Prinzen . 25 zurückgelegte Jahre
alt , so wählt , der Senat den Regenten aus den Be¬
sitzern der hohen Reichswürden aus.

22. Wenn die Regentschaft , in Rücksicht der Min«
-erjährigkeit des Prinzen , welcher der Erbfolge gemäs
halte, Regent seyn sollen , einem entfernten Verwandten ,

oder einem Beamten der hohen iNeichswärden übertra¬
gen worden ist , so bleibt der Regent , der eingetreteu
ist in den Funktionen , bis zur Volljährigkeit des Kaijers «

23. Es kann weder während der Regentschaft !, noch
vor Ende des dritten Jahrs , das aus die Volljährigkeit
folgt , ein organischer Senats « Cousult gefaßt werben.

24. Der Regent übt bis zur .Volljährigkeit des Kai'
serS alle Befugnisse der kaiserl. Würde aus. Dennoch
kann er weder zu den hohen Reichswürden , noch zu den
Stellen der Großbeamten , die zur Zeit der Regentschaft
erledigt waren , oder wahrend der Minderjährigkeit erle»
digt würden , ernennen , noch das Vorrecht genießen »
das dem Kaiser Vorbehalten ist , Bürger zum Range
von Senatoren zu erheben. Er kann weder den Groß»
lichter noch den Staatssekretär revociren.

25 . Er ist persönlich für die Handlungen seiner Der«
waltung verantwortlich .

26 . Alle Akten der Regentschaft geschehen im Namen
des minorennen Kaisers .

27 . Der Regent schlagt keinen Gesetzentwurf vor ,
und nimmt kein Reglement öffentlicher Verwaltung an ,
ehe er den Rath des RegentschaftKonseilS, das aus den
Besitzern der hohen Reichswürden besteht , augehvrt hat.
Er kann keinen Krieg ankünd,gen , keinen Friedensschluß,
Allianz - oder CommerzTrackat unterzeichnen, ehe er
darüber mit dem RegentschaftsKonseil beratschlagt hat ,
dessen Mitglieder , für diesen einzigen ^all , berathschla«
gcnde Stimme haben. Die Berathschlagung geschieht
nach der Stimmenmehrheit , und sind die Stimmen
gleich , so gibt die Meinung des Regenten den Ausschlag.
Der Minister der auswärtigen Verhältnisse hat Sitz
und Stimme in dem RegentschaftsKonseil , so oft es
über Gegenstände berathschlagt , welche auf dessen Depar«
tement Bezug haben . Der Grvßrichter , Justitzminister ,
kann aus Befehl des Regenten in das Konfeil gerufen
werden. Der Staaksecretair führt das Protokoll der
Beratschlagungen.

23. Die Regentschaft gibt kein Recht auf die Person
des minorennen Kaisers .

29. Der Gehalt des Regenten ist auf den 4ten Theil
des Betrags der Civilliste bestimmt.

zo. Die Aussicht über den minorinnen Kaiser ist seiner
Mutter , oder , wenn keine da ist , dem Prinzen anver-
traut , den der Vorfahr des minorennen Kaisers dazu
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ftzelchnet hak . Fehlt es ün der einen und äm andern ,
> so vertraut der Senat die Aufsicht über den minorennen
Kaiser einem der Besitzer der hohen Rrichswürden an .
Zu dieser Aussicht kann weder der Regent und seine
Descendenken , noch die Weiber , gewählt werden.

zi . Im Fall , da Napoleon Buonaparte sich der Be-
sugoiß bediente , welche ihm der q.te Artikel des 2ten
Ms verleiht , muß die Adoptionsurkunde in Gegen¬
wart der Besitzer der hohen Neichswürden gemacht , von
dem Staatssekretär empfangen, und sogleich dem Senat
übersandt werden , damit sie aus sein Protokoll getragen
und in seinen Archiven hinterlegt werde . Wenn der
Kaiser entweder einen Regenten für die Minderjährig¬
keit, oder einen Prinzen für die Aussicht über einen min¬
derjährigen Kaiser bezeichnet , so haben dieselben Forma¬
litäten statt . Die DesiguationsUrkunden , es beträfe
einen Regenten zur Minderjährigkeit , oder einen Prin-
zen für die Aufsicht über einen minderjährigen Kaiser ,
können , nach Willkühr , von dem Kaiser zurückgenom¬
men werden. Jede Urkunde , die Adoption oder De¬
signation, oder Ncvocirung einer Designation betreffend,
die nicht in das Protokoll des Senats vor dem Able¬
ben des Kaisers eingetragen worden , ist null und ohne
Wirkung.

Fünfter Titel , von den hohen Reichewürden.
Z2. Die hohen Reichswürdcnfind , die des Großwahl¬

manns , des RrichsErzkanzlers , des StaatsErzkanz-
lers , des ErzSryatzmelsters , des Counrtabel , desGroß-
Admirals .

zz . Die Beamten derselben werden vom Kaiser er¬
nannt. Sie genießen dieselben Ehren , wie die franz.
Prinzen , und haben unmittelbar nach ihnen den Rang .
Die Zeit ihrer Ausnahme bestimmt den Rang , den sie
unter sich haben.

34. Die Besitzer der hohen Reichsnürden können
diese

' be nie verlieren.
zz . Sie sind Senatoren und Staatt'räthe .
zb. Sie bilden den grossen Rath des Kaisers , find

Mitglieder des geheimen Konseils und komponiren das
Lberkonseil der Ehrenlegion . Die jetzige» Glieder des
Lberkonsells der Ehrenlegion behalten inzwischen lebens¬
länglich ihre Titel , Aemter und Vorzüge .

37. Der Senat und der Staatsrakh werden dvm
Kaiser präsidirt. Wenn der Kaiser den Senat oder

Staatsrath nicht präsidirt , so bezeichnet er neii-emgim
unter den Besitzern der grossen Reichswürden , welcher
präsidiren soll.

Z8 . Alle Acten des Senats und der gesetzgebende»
Versammlung werden im Namen des Kaisers erlassen ,
und mit dem kasserl . Siegel promulgirt oder bekannt
gemacht.

zy . Der GroßWahlmann versieht die Kanzlerstelle
i ) für die Zusammenberusung der gesetzgebenden Ver¬
sammlung , der Wahlkollegien und der Kankonsver-
sammlungen ; ») für die Promulgation derjenige»
SenatsConsulte , welch« das gesetzgebende Korps oder
die Wahlkollegien auflvsen. Der GroßWahlmann pra-
silurt in Abwesenheit des Ka . sers , wenn sich der Senat
mit der Benennung von Senatoren , von Gesetzgeber »
und Tribunen beschäftigt. Er kann im Senatspallast
residircn. Er benachrichtigt den Kaiser von den Rckla-
mativnen oer Wahlkollegien oder Kantonsversammlungen ,
wegen Erhaltung ihrer Vorzüge . Wenn ein Mitglied
eines Wahlkollegiums in Gemsshekt des organische»
SenatsConsults vom 16 . Thermidor denuncirt wird ,
weil es sich eine der Ehre oder dem Vaterland zuwi-
derlaufende Handlung erlaubt hat , so ladet der Groß¬
Wahlmann das Wahikollegium ein , sein Gutachten zu
erkennen zu geben . Von diesem Gutachten benachrich,
tigt er den Kaiser . Der Großwahlmann xräscnkirk dk
Mitglieder deS Scn^ s , des Staatsraths , des gesetzge¬
benden Korps und des Tribunats , wenn sie ihren ftyer-
liehen Eid in die Hände des Kaisers ablegen. Er em¬
pfängt den Eid der Präsidenten , der DepartementalWahl-
korps und der KantonsVersammlungen. Er präsentirt
die seyerlichen Deputationen des Senats , des Staats¬
raths , des gesetzgebenden Korps , des Tribnnats und
der Wahlkollegien , wenn sic zur Audienz des Kaisers
zugelasien werden .

40 . Der ReichsEczkanzler versieht die Kanzlerstelle
bey der Promulgation der organischen SenatsConsulte
und der Gesetze. Er versieht ebenfalls das Amt eines
Kanzlers des kaiser >. Pallasies. Er ist gegenwärtig ,
wenn jährlich der Sberrichter «nd Jnstitzminister de»
Kaiser von den Mißbräuchen benachrichtigt , welche sich
in die Verwaltung der bürgerlichen und peinlichen Ju-
stitz eingeschlichen haben. Cr präfitirt den kais. Ober-
Gerichtshof , die vereinigte» Sektionen des Staatsraths
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« v des Tr 'öüksakF , wekche r» Gemasheik deS SenatsCon-
fnlks statt haben. Er wohnt der Hcyrathsfeyer und der
Geburt der Prinzen, der Krönungund dem Leichenbegäng-
«iß des Kaisers bcy . Er unterzeichnet den Veibalprozeß ,
welchen der Staatsfekretair aufsetzt. Er präsentirt die
Besitzer der großen Staatswürden , die Minister , den
Staatssekrekair , die obersten Civilbeamten der Krone
und den ^ersten Präsidenten des KassationsGerichtshoss
beim Eid , welchen sie in die Hände des Kaisers able »
gen Er empfängt den Eid der Mitglieder und des
Parqaels des Kassatioushoss, der Präsidenten und Ge-
neralP-rokuratorcn der Appellations - und peinlichen Ge«
richtthöfr . Er präsentirt die feierlichen Deputationen
«nd die Mitglieder der Ge . ichtshvfe , die bcym Kaiser
zur Audienz zuge' aflcn werden . Er unterzeichnet und
besiegelt die Comm'ffonen und Brevets der Mitglieder
brr Justitzhöfe und der übrigen b . y denselben angestell -
ren Beamten ; er besiegelt auch die Commissionen und
Brevets der bürgerlichen VerwaktungsAemter und die
übrigen Men , welche in dem besoudern Reglement ,
wegen Organisation des Ctaatsfiegels , verzeichnet seyn
werden , (Die Fortsetzung folgt.)

Paris vom 21 » Map.
Die Verkündung des organischen SenatuskonsultumS

Hon , IL . d. hat gestern Mit großer Feierlichkeit , nach
Ser Vorschrift des Kanzlers des Senats , statt gehabt .
Die Vcrküudungsformel lautet wir folgt : „ Napoleon,
von Gottes Gnaden und durch die Konstitutionen der
Republick, Kaiser der Franzosen , atzen , die gcgenwär -
tjges hören und hören werden , unfern Gruß zuvor : Der
Senat , nach Anhörung der Redner des Skacnsrachs,
hat beschlossen , und Wir befehlen , was folgt. " Hier¬
nus folgt nun der Text des Senatuskonsultums , worauf
«S ferner heißt : „ Wir gebieten und befehlen , daß Ge¬
genwärtiges , mit 1>cm Skaatssiegcl versehen, und in bas
Gesczbullekin eingerükl , allen Staatsbehörden , Gerichten
«nd Verwaltungsstellen zugeserttgt werde , um es in -ihre
Register einzutragcn , und sich darnach zu achten ; der
GroßrichterJustizministerist beauftragt , über die Voll¬
ziehung zu wachen. Gegeben im Patzast von St . ClouS ,
dxa : 8 - May 2 - Unserer Regierung dM ersten.
Unter ;, Napoleon . — Durch den Kaiser . — Der Staats¬
sekretär, unterz. H. B . Marek. — Vlä. Der Reichs-
«rzkanzler , unter ; . Cambacrres- — Der Großrichter -Zu-
AizMmßkr , unterz. Negnier.

Im heutigen officiellen Blatt liest man .folgende! :
, , Man giebt den französischen Prinzen und Ptinzessinnn
den Titel : Kaiser ! . Hoheit. Die Schwestern des Kai
fers führen den nämlichen Titel. Den Titularen dn
großen Neichsämter giebt man den Titel : Durchlauch
tigste Hoheit (^Vlesse Lersnissime). Man giebt auch
den Prinzen und Titularen der großen Reichsämter de»
Titel, : Monseigneur. Die Titularen der großen Reichs»
amter tragen die Kleidung , welche bisher die Konsuln
trugen . Ein besonderes Costnm ist für sie bei großen
Ceremonien bestimmt . Der Staatssekretär hat Mini^
sterranq. Die Minister behalten den Titel : Excellenz .
Die Beamten ihrer Departements und die Personen, die
ihnen Bittschriften überreichen , nennen sie .' Monseigneur.
Der Präsident des Senats erhält den Titel : Excellenz .
Man nennt die Reichsmarschätze : Herr Marschatz ; man
giebt ihnen auch , wenn man mit ihnen spricht , oder aa
sie schreibt , den Titel : Monseigneur." ^ „ Kaiserliches
Dekret. Napoleon , Kaiser der Franzosen , beschließt,
was folgt : Es sind zu Marschätzen des Reichs ernannt :
die Gen. Berlhier , Murat, Moncep , Jourdan , Mas¬
sen « , Augercaa , Bernadoce , Souit , Brüne , Lärmes,
Mortier , Ney , Davoust , BessicreS . Der Titel eines
Reichsmarschalls wird hiermit den GenerälenKellermann,
Lefevre , Perrignon und Scrrnrier , die cn Chef com-
mandirk haben , erlheilt . Gegeben zu St. Cloud den
29. Flor . I . 12 .

I t a l t e
Venedig , vom 16 May . I

Gestern kam hier ein Schiff aus Corsa in rr Tagen
an. Es befand sich ein russ. Kurier darauf, der feinen
Weg sogleich nach Petersburg sortsetzke . Man erfuhr
durch diese Gelegenheit , daß in der 7 Jnselnrepublik l
ausserordentliche Kriegsrüstungen gemacht werden , ohne !
baß man die Ursache oder den Zw . ck derselbe» machen ,
kann . —

Codes - Anzeige.
"

Unfern Gönnern und Frennden zeigen wir mit dem ,
Gefühle des tussten Schmerzes an , daß meine geliebte .
Gattinn , und unsere theure Schwester , die Frau Ober- !
anMRachin Wilhelmine Posselt , Tochter des ^
verstorbenen GehcimdenHofrarhs Böckmann , am
25 . dieses Morgens , an den Folgen einer Brustent-
zünduag gestorben ist . Ueberzeugk von der '

herzlichen fs
Theilnahine unsrer Gönner und Freunde an diesem für «
uns sehr traurigen Ereigniß , verbitten wir alle Bei-
teidsbezkugungen. Caiisruhe d . 26 . May 1824.

Poffelt , Lbcramtsrach zu Brette ».
C. W. Böckmann , Professor zu i>

Carlsruhe. ?
F. Bö ck mann , Hofrath und Leiii- ;

Arzt zu Erbach . e
*

Und übrige Geschwister der Seellgen .
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